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ZUM 80. GEBURTSTAG VON ANDRE GIDE
Geboren: 22. November 1869

Credo

Ich bin weder Katholik noch Protestant.
Ich bin Christ — sonst nichts.

Es ist niemals Christas, sondern immer nur Paulus,
der mich verletzt. In seinen Predigten — niemals in den Evangelien!
— finde ich all das wieder, was mich einst dem Heil entfremdete.

Wir müssen das Verbrauchte, Starre, Formelhafte am Christentum
überwinden, auf dass die Frohe Botschaft lebensvoll-belebend, weiter
wirke, weiter leuchte, bis in die fernste Zukunft.
Die schöne Flamme, die icir hüten icollen: der Gottesfunke, der von
Jesus kommt — in den Kirchen ist er längst erloschen. W as auch die
Päpstlichen trennen mag von den Lutherischen — dies haben sie
doch gemeinsam: Dünkel, Herzenskälte, Rechthaberei, das
Pharisäertum.

Zu welcher Nation oder zu welcher Sekte du auch gehören magst,
du sollst nichts glauben ausser dem, was wahr ist, und was du glauben

würdest, auch wenn du zu einer andern Nation oder einer
anderen Sekte oder einer anderen Gilde gehörtest.

Ein grosser Mann hat nur einen Wunsch: so menschlich wie möglich
zu werden — sei es selbst auf die Gefahr hin, gewöhnlich zu
erscheinen. Gerade indem er dies tut, wird er — wie beivunderungs-
wiirdig! — auch seine Persönlichkeit durchaus entfalten. Wer sich
aber vom allgemein Menschlichen auf die Enge seines Ichs
zurückzieht, der verkümmert in grillenhafter Vereinsamung... Darf
ich aus der Heiligen Schrift zitieren? Ja, denn ich glaube nicht,
dass ich ihren Sinn entstelle: Wer sein Leben erhalten will, der
wird es verlieren; wer aber sein Leben verliert, der wird es
gewinnen.

Akzeptiere nicht das Leben als ein «fait accompli»! Höre nie auf,
zu glauben, dass es schöner und reicher sein könnte — dein Leben
und das Leben deiner Mitmenschen. Gib dich mit nichts zufrieden!
Stelle alles in Frage! Verlange Beweise für jede Theorie! Trage das

Deinige bei zur Behebung eines jeden Uebels! Eines Tages wirst Du
verstehen, class es der Mensch ist — nicht Gott — den wir
verantwortlich machen sollen fiir den schlimmen Zustand unserer
weltlichen Angelegenheiten. Und von diesem Tage an wirst du dich
nicht länger abfinden müssen mit dem Bösen.

Deutsch von Klaus Mann.
Andre Gide in seinen Werken
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